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; Jo d as, J u s t i z a n g e s t e l l t e r
\ a ls  U rkundsbeam ter 
. der G e s c h ä f t s s t e l le
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I m  N a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem R e c h ts s t r e i t

d e r  O berin  J u t t a P Ä B ®  (vorm, A b f lH P g e b ,  R P B P ) ,  In ­
h a b e r in  d e r  A ^ M B I^ K lin ik y :S a n a to r iu m s -B e tr ie b s g e s e ll~  
sch a f t  ©HG, W  ; N ^ H H B P s t r  o f p s ,

K lä g e r in  und R e v is io n s k lä g e r in ,  
-  F r© ze ssb ev o llm äe h tig te rs  R ech tsan w alt -

1c) d ie  E h efrau  Helene 
2») den J u l iu s  A ppjjpp  
b e id e  in S tr  ö W ?

B ek lag ten  und R e v is io n s b e k la g te n ,
-  P ro zessb ev o llm ä ch tig ter% R echtsanwalt Er. p H H P M P  -

h a t d e r  II*  Z iv i ls e n a t  des B u n d e sg e ric h tsh o fs  au f d ie  münd 
l ie h e  V erhandlung vom 2©« -November/1954 u n te r  M itw irkung 
des S e n a ts p rä s id e n te n  D re C an te r und d e r B u n d e s r ic h te r  
B r. H a id in g er * B r c F is c h e r ,  ,Dr. Kuhn und A r t l

f ü r  R echt e rk a n n Ä  *' ^  -

Die R evision l i r  K lägerin  gegen das U r te i l  des 
Io . Z iv ilse n a ts  des Kammergerichts in  B erlin  vom 
8, J u l i  1951 Wfrd aüf Kosten der K lägerin zurüekge- 
wiesen* * • *“ ■ ;v*; \

Von Rechts w e g e n . ; —



P ie  Beklagten b etr ieb en  b is  zum.Jahre 1946 gemeinsam 
in  Form ein er offenen  H a n d e lsg ese llsch a ft e in e K lin ik  in 

Im Jahre 1946 verk au fte  der B ek lagte zu 2) 
den, ihm zustehenden G e s e l ls c h a f t s a n te i l  an d ie  K lägerin  
zum P re ise  von 2o.ooo HIL In diesem Vertrag war bestimmt, 
dass d ie /G e s e lls c h a f t  d ie  Zählung der V ersicherungsprä­
mien für den Beklagten zu 2) übernehme. B ies‘e V ersiche­
rungen des Beklagten zu, 2)' wären b e i W estberliner V ersi- ; 
eh eru n g sg ese llsch a ften  ab gesch lossen ; Burch Vertrag vom 
12. Februar 1949 v erk au fte  auch d ie  B eklagte zu 1) den 
ih r  zustehenden G e s e l ls c h a f t s a n te i l  an d ie  K läger in , und y- 
zwar zu- einem P r e ise  von 25.-o.do BM-Qst. In diesem  V ertrag/ 
der auch von dem B eklagten zu 2) untersch rieben  i s t ,  war 
des w eiteren  bestim m t, dass d ie  b ish er  von der G esellschaft 
für den Beklagten zu 2) b ezah lten  V ersicherungsbeiträge  
für B ebenszeit des Beklagten zu 2) in  g le ic h e r  Höhe wie 
b ish er  von der G e se llsc h a ft  b ezah lt werden.

Im Zeitpunkt des A bschlusses des' V ertrages vom 12. 
Februar 1949 wurden d ie  Prämien für d ie  Versicherungen in 
B l-O st b e z a h lt .• D ie B eklagten  h ie lten - s ich ; zji*diesem Z e it i  
punkt, w ie es auch in  dem Vertrag vom J12v^Fe^^uar 1949 
h e i s s t ,  in  in  auf-fc »Wobei es zwischen
den P a rte ien  s t r e i t i g  i s t ,  ob s ic h  d ie  B eklagten  damals 
nur vorübergehend in  oder ob s ie
damals ih ren  ständigen  Wohnsifz^fib• h a tten .
S e it  dem 6;,- A p ril 1949 hauen s i e  j e d e n fa lls  ih ren  stä n -  
digen Wohnsitz 'in BtfH H H fe im Kreis ßW KKß  genommen. Als . 
d ie  Versicherungen des B eklagten  -zu. 2) auf Grund der in , 
B e r lin  ergangenen g e s e tz lic h e n  Bestimmungen im la u fe  des ’ 
Jahres *1949 auf BM-West u m g este llt  wurden, kam es zwischen.



den P a rte ien  zu M einungsverschiedenheiten darüber, oh d ie  
K lägerin .v e r p f lic h te t  s e i ,  d ie  Prämien nunmehr in  DM-West 
zu  zahlen» Die K lägerin  i s t  der Meinung, dass e in e  so lch e  
V erpflich tung fü r  s i e  n ich t b esteh e , da. der Vertrag vom 
12. Febru.arr-1949 auf der B a s is  von DM-Qst .abgeschlossen  
worden s e i l  d ie  B eklagten sind in sow eit der g e g e n te ilig e n  
A uffassung. Die K lägerin hat deshalb mit der Klage d ie  
F e s ts te llu n g  begehrt," dass s i e  auf Grund des V ertrages 
vom 12» .Februar-1949-n ich t v e r p f l ic h te t  s e i ,  d ie  Prämien 
fü r  d ie  Debensversipherungen-deS' Beklagten zu 2) in  DM- 
West zu -zah len . . ,

Das Landgericht hat dem F estste llu n g sb eg eh ren  der 
K lägerin entsprochen, das Kammergaricbtlfii'hgegen hat d ie  
F e s ts te llu n g sk la g e  abgewiesen» Mit der R ev ision  er streb t  
d ie  K lägerin d ie  W iederherstellung des la n d g er ich tlich en  
U r t e i l s ,  während d ie  B eklagten  um Zurückweisung der Re­
v is io n  b i t t e n ,  1 »'**

IS iS  ̂ heidungsgründ es_ ,

Ausgangspunkt für d ie  B eu rte ilu n g  des Klaganspruchs 
b ild e t  d ie  Frage, w elches S ch ick sa l d ie  L ebensversiche­
rungen des B eklagten  zu 2) b e i der Um stellung der Währung 
e r l i t t e n  haben, insbesondere d ie  Frage, welches'W ährungs­
fe c h t  auf diese" Lebensversicherungen anzüwenden i s t .  Im 
U nterschied zu den so n stig en  S ch u ld verh ä ltn issen  i s t  für
den B ereich  der P rivatversicherungen  h ier fü r  e in e  eingehep-

\  ?■
de Regelung g e tr o ffe n  worden. D iese  Regelung s t e l l t  darauf, 
ab, zu welchem V ersicherungshestand d ie  je w e ils  in  Betracht 
kommenden Versicherungen im Zeitpunkt der Währungsumstel-
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<1 ^  _

lung gehört haben« Haben d ie  h ie r  in Frage stehenden Le­
bensversicherungen des Beklagten  zu 2) in  dem genannten  
Zeitpunkt zum W estberliner Bestand geh ört, so fin d en  auf 
s ie  d ie  W estberliner Bmstellungsvorschrift;en;5'J[h^endung.
Für d ie  B eu rte ilu n g  d ie se r  Frage i s t  es: zuhäclist von Be­
deutung, dass d ie  Lebensversicherungen des "Beklagten zu 
2) vor dem 9* Mai 1945 ab gesch lossen  worden Waren und dass 
s ie  sodann durch W eiterzahlung der Prämien über den 9 «Mai 
1945 hinaus b e i den W estb erlin er V ersicherern  a u frech ter -  
h a lten  worden sind« Für so lch e-ern eu erten  V ersicherungs­
v erträ g e  bestimmt § 1 des Rundschreibens R 59/49 des Auf- 
sieh tsam ts fü r  das V ersicherungswesen in  B er lin  (VA (Ber­
l in )  1949 Nr 4? S 4 ) ,  dass s i e  ohne Rücksicht auf den 
W ohnsitz des Versicherungsnehmers in  B erlin  ge lten d  gemacht * 
werden können, a lso  zum W estberliner V ersicherungsbestand  
gehören, wenn d ie  l e t z t e  B eitragszah lu n g  vor dem Währungs­
s t ic h ta g  in  B er lin  e r fo lg t  i s t ,  B iese  Regelung hat sodann 
durch das sp ätere Rundschreiben R 2/5o (VA (B er lin )  195o^
Nr 1 S 3 )  für d ie  h ie r  in  B etracht kommenden L ebensversi­
cherungen des Beklagten zu 2) keine Änderung erfahren .
Wenn in  diesem  Rundschreiben in  Anlehnung an das Rundschrei­
ben R 17/49 (VA (B er lin ) 1949 Nr 3 S 1) fü r  d ie  Bestim ­
mung des W estberliner V ersicherungenestandes darauf abge­
s t e l l t  i s t ,  ob der Versicherungsnehmer se in en  Wohnsitz am 
2oo März 1949 in  Westr-Berlin gehabt h a t, so g i l t  d ie se  , 
Regelung nur fü r  d ie  Abgrenzung des W estberliner vom O st- • 
b e r lin e r  V ersicherungsbestand» B iese  Regelung kommt a lso  
nur dann zur Anwendung, wenn der Versicherungsnehmer s e i — . 
hen W ohnsitz in  B er lin  gehabt hat und nun zu entscheiden  
i s t ,  ob se in e  Versicherung zum W estberliner oder zum Ost­
b e r lin e r  V ersicherungsbestand gehört» Bagegen g i l t  d ie  Rege-

-  ■ k  . ■ ■ •



lung des R 2/5© von vornherein  n ich t für d ie  F ä lle ,  in  
denen der Versicherungsnehmer in  der Sowjetzone oder im
Gr eh i  et der je tz ig e n  Bundesrepublik se in en  Wohnsitz ge­
habt h a t. *ur d ie se  F ä lle  v e r b le ib t  es vielm ehr b e i der 
oben erwähnten Kegelung des R 59/49 , wonach d ie  Lebens­
versicherungen  ohne R ücksicht auf. den Wohnsitz des Ver­
sicherungsnehm ers dann zum W estberliner Bestand gehören, 
wenn d ie  Versicherung nach dem 9 . Mai 1.945 erneuert wor­
den und d ie  l e t z t e  B eitragszah lung vor dem W ährungsstich- 
täg  in  B e r lin  e r fo lg t  i s t  (v g l Stellungnahme des V ersiche­
rungsauf sich tsam ts B er lin  in  VA (B er lin ) 195o S 67 5 Neu­
mann VA (B er lin  195o S 31 ; Hartmanh-Meisch, .Die Lebens­
versich eru n gsverträge in  der Währungsumstellung 2„ A ufl 
195o S lo o ) ,  Hieraus f o lg t ,  dass n a ch h er  Regelung in  den 
Rundschreiben des A ufsichtsam tes für das Versicherungswe­
sen in  B er lin  d ie  Lebensversicherungen des Beklagten zu 2) 
zum W estberliner V ersicherungsbestand gehören, und zwar 
ohne'R ücksicht darauf, ob der B ek lagte zu 2) am Währungs­
s t ic h ta g  se in en  W ohnsitz, w ie er behauptet, in  W est-Berlin  
oder, w ie d ie  K lägerin behauptet, in  Langensalza/Thürc ge­
habt h a t.

Gegen d ie  Wirksamkeit d ie se r  in  den genannten Rund­
schreiben g etro ffen en  Regelung über d ie  Abgrenzung des 

.W estb er lin er  V ersicherungsbestandes bestehen  keine durch­
greifen den  Bedenken o Nach Nr 29 der Durchführungsbest im-? 
mung Nr 4 zur Umstellungsverordnung 'vom 4» J u li 1948 
(V0B1 B er lin  I S 377) i s t  d ie  A ufsichtsbehörde zum E rlass  
w eiter er  V orschriften  erm ächtigt w orden ,-sow eit s i e  das 
zur Wahrung der In teressen  der Versicherungsnehmer für er­
fo r d e r lic h  h ä l t .  Von d ie se r  Ermächtigung sind d ie  gen an nt 
ten  Rundschreiben ged eckt, da danach von dem Versicherung^



aufsich tsam t vor a llem  auch eine Regelung darüber g e tr o ffe n  
werden konnte, auf w elche V ersich eru n gsverh ä ltn isse  West­
b e r lin e r  U m stellungsrecht Anwendung zu finden hat (v g l  
P r ö ls s , VersR 1952 , 197 m w Nachw) *

Aus der Anwendung d es W estberliner U m stellungsrechts  
auf d ie  Lebensversicherungen des Beklagten zu 2) f o l g t ,  dass 
d ie se  der 1, Anordnung aus A nlass der Neuordnung des Geld­
wesens in  B er lin  (Lebensversicherung) vom 26, J u li  1948 
(VA (B er lin ) 1948 Nr 2) u n te r lie g e n , d ie  zunächst eine-den  
V orsch riften  der w estdeutschen VO ü b er 'd ie  Lebens- und 
R entenversicherung aus A nlass der Neuordnung des Geldwesens 
vom 5« J u l i  1948 (VO B l BZ 1948, 249) f a s t  g le ic h e  Regelung 
über d ie  Umstellung der laufenden L ebensversioherungsvertrage  
a u fw e is t„ Sodann en th ä lt d ie  genannte Anordnung in  § 9 d ie  
p rak tisch  b ed eu tu ngsvolle  Bestimmung, dass V ersicherungsver­
träge nach Vereinbarung auch in  Deutscher Mark der Deut­
schen Notenbank (BM-Qst) w e iterg efü h rt werden dürfen und 
dass in  diesem  P a ll  für den w eitergefü h rten  T e i l  d ie  Ver­
s ich eru n g sle is tu n g en  in  der g le ic h e n  Währung e r fo lg e n . D ie s e ; 
M öglich keit, von der auch fü r  d ie  Lebensversicherungen des 
Beklagten zu 2) Gebrauch gemacht worden i s t ,  b lie b  jedoch 
nur für e in e  vorübergehende Z eit bestehen«, Auf Grund der 
5* VO zur Neuordnung des Geldwesens (WährungserganzungsVO) 
vom 20c März 1949 (VO B l B er lin  1949 S 86) wurde d ie  Deut­
sche Mark der Bank D eutscher Länder (DM-West) fü r  das Ge­
b ie t  von W est-B erlin  a ls  a l l e in ig e s  g e s e tz l ic h e s  Zahlungs-r 
m it t e l  f e s t g e s e t z t ,  Demgemäss wurde gemäss § § 1 , 7  des Rund­
schreibens R 1 7 /4 9  des A ufsichtsam ts für das V ersicherungs­
wesen in  B er lin  vom 26. März .1949 (VA (B er lin ) 1949 Nr 3 3 1) 
bestimmt, dass d ie  zum W estberliner Bestand gehörenden Le­
b en sversich eru n gsverträge, sow eit s i e  b ish er  auf Ostmark



la u ten , al> 2o» März 1949 im g le ic h e n  Nennbetrag in  West- 
mark lau fen  und dass nach dem 19» März 1949 f ä l l i g  wer­
dende B e iträ g e  zum vereinbarten .N ennbetrag in  Westmark 
zu erheben s in d » D ieser Änderung unterlagen  auch d ie  Le­
bensversicherungen des B eklagten zu 2),, w e il  auch d ie se  
nach den vorstehenden Ausführungen zum W estberliner Be­
stand gehörten» Dabei i s t  es in  d ie se r  H in sich t ohne Be­
deutung , ob der B eklagte zu 2) zu diesem Z eitpunkt, wie 
d ie  K lägerin b eh aup tet, in  der Sow j e t zone ( Langensalza) 
seinen  Wohnsitz h a tte , oder ob er zu diesem  Zeitpunkt 
seinen  Wohnsitz in  W est-B erlin  h a tte . Die Bebensversiche­
rungen des Beklagten zu 2) l i e f e n  demgemäss ab 26« März 
1949 im b ish er ig en  Nennbetrag nunmehr auf DM-West, und 
es waren fü r  s i e  nunmehr auch d ie  B e iträ g e  zum vereinbar­
ten  Nennbetrag in  DM-West zu le is te n »  Ein Fortbestand  
d ie se r  Versicherungen auf der Grundlage der DM-Qst war, 
s e lb s t  wenn der B eklagte zu 2) am 2o».März 1949 se inen  
Wohnsitz in  gehabt haben s o l l t e ,  nach diesem
Rundschreiben und der WahrungsergänzimgsVO n ich t mehr 
möglich»

D iese  R echtslage hat Bedeutung für d ie  Frage, in  
w elcher Währung d ie  K lägerin nach dem 2o. März 1949 d ie  
von -ihr übernommene V erpflich tung zur Zahlung der Ver- 

, siöherungspräm ien zu e r fü lle n  h a t te ,  und s i e  gewinnt 
entscheidendes Gewicht für d ie  R evisionsrügen,' m it denen
d ie  R evision  d ie  Auslegung des B erufungsgerich ts ä n g re ift  
Da es nach den vorstehenden A usführungen:;^
bestand der Versicherungen und fü r  d ie ? ir ^ d e ^  .Prämien­
zahlungen' s e i t  dem 2o» Marz. 1949 n ic lif  darauf*ankommt, 
ob der B ek lagte zu 2) zu diesem ;Zeitpunkt se ih en  Wohnsitz 
in  gehabt h a t, brauchte das B erufungsgericht



-  8  -

unter diesem  G esichtspunkt auch n ich t der dahingehenden 
Behaupttmg der K lägerin nachgehen. Die Annahme der R ev is io n , 
d ie  Um stellung der Versicherungen auf DM-West s e i  le d ig l ic h  
durch den Umzug des Beklagten zu 2) von T fB K K K K R *  nach 
Dahlbruch in  W estfalen  b ed in g t, erw eist s ic h  nach d er ge­
s e tz lic h e n  Regelung über den W estberliner V ersicherungsbe- 
stand ohne w e iter e s  a ls  i r r ig .  Auch der Hinweis der R evi­
sion  auf d ie  vom B undesgerichtshof en tw ickelten  R echts­
grundsätze fü r  den B a l l ,  dass im ,Zeitpunkt der Währungsre- * 
form G läubiger und Schuldner versch iedenen  S taatsgew alten  
angehören (BGHZ 1, 1o9> ~Tf 231), geht. f e h l .  Ange­
s ic h t s  der besonderen Regelung, d ie  d ie  V ersicherungsver­
h ä ltn is s e  des W est-B erliner Bestandes gefunden haben, brauch­
t e  d ie  Frage n ich t w e iter  e r ö r te r t  zu werden, ob d ie  in  
einem Währungsgebiet v o llzo g en e  Währungsreform auch d ie ­
jen igen  S ch u ld v erh ä ltn isse  e r g r e ife ,  d ie  m it 'Rücksicht auf 
einen' e in er  anderen S taatsgew alt unterworfenen B e t e i l i g ­
ten  oder d ie  mit Rücksicht auf d ie  Natur des S ch u ld verh ält­
n is s e s  e in e  Beziehung zu einem ^anderen S ta a tsg e b ie t  haben.
Des w eiteren  kann unter B erücksichtigung-4e^  gsk en n zeich -

 ̂ ‘J&' J ^ - ■*' '*•
neten R echtslage auch der A nsicht der R evision  n ic h t  h e i-  • 
g e tre te n  werden, dass der W ortlaut des V ertrages vom 12, 
Februar 1949 zwingend gegen d ie  Auslegung des Berufungs­
g e r ic h ts  spreche. D ie R ev ision  s t ü t z t  ih re  dahingehende 
A nsicht darauf, dass nach äeia W ortlaut des V ertrages d ie  Ver­
sich eru n g sb e iträ g e  "in der g le ic h e n  Höhe wie b isher" w e i-  , 
terb eza h lt  werden s o l l t e n .  D ie R ev is io n  verkennt h e i dier- 
ser  Rüge, d a ss  nach der Binführung der DM-West a ls  dem 
a lle in ig e n  g e s e tz lic h e n  Z ahlungsm ittel in  W est-B erlin  a l l e  ' , 
laufenden V erpflich tun gen , w ie etwa G ehälter , Löhne,
Mieten nunmehr g ru n d sä tz lich  a l l e in  in  DM-West zu e r fü lle n ^  , 
waren, auch wenn s i e  b is  dahin ganz oder t e i lw e is e  in



DM-Ost e r f ü l l t  worden waren» Gerade auf d ieser , Erwägung 
"beruht e s , dass der G esetzgeber d ie  Zahlung der Versicher­
ungspräm ien , d ie  "bisher in  DM-Ost g eza h lt worden waren, 
ah 2o , März .1949 zum g le ich en  Nennbetrag in  DM-West ver­
schrieb  (Neumann VW 1949? 154)- B ei d ie se r  R echtslage kann 
daher auch n ich t davon gesprochen werden, dass d ie  etwaige 
V erpflich tung der K lägerin zur Zahlung der V ersicherungs­
b e iträ g e  in  DM-West n ich t mehr;ein e so lch e  zur Zahlung der 
B eiträge "in der g le ich en  Höhe wie b is h e r ” se#iö  

fl:'?
Unbegründet i s t  auch der A n g r iff  ‘ der R e v is io n ,'m it  

dem d ie se  darzutun v ersu ch t, das B erufungsgericht h ä tte  
aus dem Umstand, dass im Vertrag vom I^ .^ F etrüaf 1949 a ls  
K aufpreis e in  Betrag in  DM-Ost-Währung'vereinbart worden \ 
s e i ,  zwingend darauf s c h lie s s e n  müssen,  ̂dass''d ie Klägerin  
auch b ei e in er  g e s e t z l ic h  herb eigefüh rten  Umstellung der 
Versicherungen auf DM-West d ie  Versicherungsprämien w ei- ■ 
terh in  nur in  D l-O st oder zu einem entsprechenden Umrech- . 
nungskurs in  DM-West zu zahlen brauche, Bin so lch er  Schluss 
i s t  keinesw egs zwingend. Es l i e g t  v ielm ehr, wenn man den ' 
G esichtspunkt der Versorgung und S ic h e r s te llu n g  der Beklag­
ten  b e r ü c k s ic h t ig t , der nach dem Verkauf der K lin ik  b ei 
Übernahme- der V erpflich tung der K lägerin zur, Zahlung der 
Versichex^ungsprämien ganz o f f e n s ic h t l ic h  e in e ,.R o lle 'g e ­
s p ie l t  h a t, d ie  g eg e n te ilig e - Annahme sehr v i e l  näher. Je­
d e n fa lls  kann dem B erufungsgericht ein  r e c h t l ic h e r  Pehler > 
n ich t zum Vorwurf gemacht werden, wenn es b e i der ihm ob­
liegen den  P e s ts te llu n g  dem in  der R ev ision  hervorgehobe^- 
nen Umstand n ich t d ie  Bedeutung beigem essen h at,' d ie d ie  
R evision  ihm b e izu leg en  wünscht. " *

Der Revdsian kann auch darin n ich t b e ig e tr e te n  werden?



dass b e i der Auslegung des B erufungsgerich ts e in e notwen­
d ige B e s ts te llu n g  feh le*  nämlich d ie ,  dass im Vertrag vom 
12, Februar 1949 d ie  Währung, in  der d ie  V ersicherungs-  
Prämien zu zahlen  s e ie n , n ich t festgelegjb^sei>  L ie se  Auf­
fassung der R ev ision  könnte u nter Umständen nur dann v er­
tre te n  werden, wenn d ie  Um stellung der Versicherungen auf 
DM-West, w.ovon d ie -R ev is io n  auch ausgegangen war, nur 
durch den Fortzug der Beklagten  von Langensalza, n ich t  
aber durch das, obengenannte-Rundschreiben R 17/49 in  Ver­
bindung m it der WährungserganzungsVO h erb eigefü h rt worden 
wäre. Da d ie se r  Ausgangspunkt der R evision  jedoch unzu­
treffen d , is t -  und da d ie  V erpflich tung der K lägerin zur Zah­
lung der Versicherungspräm ien in  dem V ertrag nochmals aus­
d rü ck lich  b e s tä t ig t  worden i s t ,  musste s i e  mangels e in er  
ausdrücklichen abweichenden VertragsVereinbarung nunmehr 
auch d ie  auf DM-West} g e s e t z l ic h  u m geste llten  V ersicherungs­
prämien zah len ,

’Ferner rügt d ie  R ev ision  noch d ie  Übergehung e in es  
B ew eisantrages, Die K lägerin h a tte  s ic h  in  der Berufungs­
in sta n z  auf das Zeugnis des den V ertrag vom 12. Februar 1949 
beurkundenden Notars dafür berufen , dass der Vertrag nach 
dem von den P a rte ien  a n lä s s l ic h  der Verhandlung ausdrück­
l ic h  bekundeten P a r te iw ille n s  auf Ostmarkbasis ab gesch los­
sen worden s e i .  A lle in  auch d ie s e  Rüge i s t  unbegründet?
Bei B eu rte ilu n g  d ie se s  R ev is io n sa n g r iffa  i s t  a lle r d in g s  
davon auszugehen, dass d ie  P a rte ien  d ie  r e c h t l ic h e  M öglich­
k e it  h a tten , d ie  V erpflich tung der K lägerin zur Zahlung der 
Versicherungspräm ien in  der Weise zu beschränken, dass s ie  
auch b ei e in er  Umstellung der V ersicherungen auf DM^Weöt 
d ie  Prämien nur in  e in er  Höhe zu bezahlen h a t te ,  d ie  der 
ursprünglichen  Prämienzahlung in  DM-Ost unter B erücksich-
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tigu n g  des jew eiligem  Umrechnungskurses entsprach» In d ie -  
sem F a lle  wäre es dann d ie  Aufgabe des Beklagten zu 2) ge­
wesen«, den entsprechenden U ntersch iedsbetrag der Prämien 
s e lb s t  zu en tr ich ten  oder e in e  entsprechende Änderung seiner 
Versicherung durch Vereinbarung mit se in en  V ersicherern  
herbeizuführen . Ben A bschluss e in er  so lchen  Vereinbarung 
Hat d ie  K lägerin  aber n ich t behauptet. Insbesondere kann 
in  der Behauptung, dass der Vertrag vom 12» Februar 1949 
auf Ostmarkbasis gesch lossen  worden s e i ,  e ine dahingehende 
Behauptung n ich t e r b lic k t  werden, Bazu h ä tte  es näherer 
Angaben* in  der Richtung b ed u rft, dass es b e i e in er  Prämien^., 
Zahlung in  Ostmark oder b e i e in er  Prämienzahlung zu einem I- 
entsprechenden Umrechnungskurs in  BM-West -auch dann v erb le i­
ben s o l l t e ,  wenn d ie  BM-West, w ie das etwa 6 Wochen später  
geschehen i s t  und w ie es auch schon zur Z eit des V ertrags­
a b sch lu sses nach den allgem einen Erörterungen in  der Öffent­
l ic h k e i t  durchaus im B ereich  des Möglichen stand , a ls  das s 
a l le in ig e  g e s e tz l ic h e  Z ahlungsm ittel in  W estberlin  bestimmt 
werden und daher Prämienzahlungen in der Währung der BM-0st 
nicht mehr z u lä s s ig  se in  würden. Eine so lch e  Vereinbarung 
h ä tte  a lso  v o ra u sg e se tz t , dass d ie  P arteien  fü r  den F a ll  
der Einführung der BM-West a ls  dem a l le in ig e n  g e se tz lic h e n  
Zahlungsm ittel in  W est-Berlin  davon ausgegangen wären, dass 
dann eine Herabsetzung der Versicherungen des Beklagten zu 
2) oder eine t e i lw e is e  Prämienzahlung auch durch den Be­
k lagten  zu 2) in  B etracht kommen s o ll te *  In der Behauptung 
der K lägerin , dass der Vertrag vom 12. Februar 1949 auf 
der B asis der BH-Ost g esch lo ssen  worden s e i ,  kann unter die­
sen Umstanden n ich t d ie  Behauptung vom A bschluss e in er  solr, 
eben Vereinbarung e r b lic k t  werden, d ie  a l l e in  für d ie  Klä­
gerin  das Recht, begründen könnte, nach der Änderung der ge-
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s e tz lic h e n  Währungsbestimmungen am 2o , März .1949 d ie  Ver­
sicherungspräm ien in  DM-West rmr in  Höhe des je w e ilig e n  
Umrechnungskurses der ursprünglichen  Ostmark zu en tr ich ­
ten» Damit erw eist s ic h  auch d ie  Rüge der R ev is io n , der 
d'en Vertrag vom 12* Februar 1949 beurkundende Notar s e i  
zu Unrecht n ich t vernommen worden, im Ergebnis a ls  unbe­
gründet, • - '

S c h l ie s s l ic h  lä s s t  s ic h  e in  t e i lw e is e r  W egfall der 
V erpflichtung der K lägerin zur Zahlung der V ersicherungs­
prämien auch n ich t un ter dem re ch tlich en  G esichtspunkt vom 
W egfall der G esehäitsgrundlage begründen. S e lb st wenn man 
in so w eit u n t e r s t e l l t ,  dass d ie  K lägerin beim A bschluss des 
V ertrages vom 12» Februar 1949 davon ausgegangen 1 s t ,  dass  
s i e  in  Zukunft d ie  Versicherungspräm ien b e i der Umstellung 
auf DM-West nur zu einem entsprechenden Umrechnungskurs 
in  DM-West unter B erücksichtigung der b ish er ig en  Höhe zu 
zahlen  brauche, so  lä s s t  s ic h  daraus d ie Anwendung der 
Grundsätze vom W egfall der G eschäftsgrundlage noch n ich t  
rech tfer tig en :. Zum m indesten wäre es h ier fü r  e r fo r d e r lic h , 
dass durch d ie  sp ä tere  Um stellung d er  Versicherungen auf 
DM-West das in  dem Vertrag v o ra u sg ese tz te  G le ic h w e r tig k e its ­
v e r h ä ltn is  zw ischen ,L eistung und G egen leistung in  einem 
so lchen  Masse z e r s tö r t  worden i s t ,  dass e in e  A u frech ter -* 
haltung des V ertrages m it der V erpflichtung der K lägerin . 
zur Zahlung der Versicherungspräm ien in  v o l le r  Höhe in  der 
Währung von DM-West mit den Grundsätzen von Treu und Glau- ’ 
ben sch lech terd in g s n ich t zu vereinbaren wäre» Davon kann 
aber b e i den gegebenen V erhältn issen  h ie r  n ich t gesprochen; 
werden. Denn es i s t  zu b erü ck sich tig en , d ass s ic h  fü r  d ie  , 
K lägerin  ih re  V erpflich tung zur Zahlung der V ersicherungs- ' 
Prämien in  DM-West nach E r la ss  der WährungsergänzungsVO



n ich t a ls  e in e entscheidende Erhöhung ih re r  b ish er ig en  
V erb in d lich k eit d a r s te llt»  B is zum E rlass d ie se r  VO war sie  
unter Umständen geh alten ,, in  ihrem K lin ik b etr ieb  von den 
Westb e r lin  er P a tien t en auch .d ie wertraässig gerin ger e BM-Qst 
zum Nominalbetrag an S t e l l e  e in er  Zahlung in  BM-West anzu- 
nehmen? so w ie s i e  a n d ererse its  auch in  der Lage war? die  
Löhne -und G ehälter ihren A n g e ste llten  zu einem erheblichen  
A n te il in  BM-Ost zu bezah len . Nacti dem E rlass der Währungs-. 
ergänzungsVQ brauchte s i e  s ic h  auf e in e  so lch e  Zahlung 
n ich t mehr e in z u la s se n , so w w ie ,s ie  a n d ererse its  auch solche 
Zahlungen an ih re  Arbeiter.'und A n g e ste llte n  n ich t mehr ent­
r ich ten  konnte» A ngesichts, d ie se r  g e s e tz lic h e n  Regelung wür­
de fü r  s i e  d ie  A nnahm edass s i e  auch nach dem 2o. März 
1949 d ie  Versicherungspräm ien nur noch in  BM-Ost oder zu 
einem entsprechenden Umrechnungskurs in  BM-West zu zahlen ... 
brauche? eine füh lbare w ir t s c h a f t l ic h e  B e sse r s te llu n g  bedeu­
ten , Unter B erücksichtigung d ie se r  Umstände muss daher eine 
Anwendung der Grundsätze vom W egfall der Geschäftsgrundlage 
au sseh eid en ? w e il  d ie  oben genannten Voraussetzungen für ein 
so lch e  Anwendung h ier  von vornherein  n ich t gegeben s in d 0

B ie R evision  i s t  demgemäss m it der Ko st e r fo lg e  aus §
97 ZPO zurückzuweisen.,

Br.C anter B r.H aidinger B r .’F isoher Br.Kuhn . A rtl
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